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Witz des Tages
«War ein tolles Spiel», sagt der 
Zuschauer zum Schiedsrichter.
«Schade, dass Sie es nicht gesehen
haben», entgegnet der Stadion-
 gänger.

Immer schön Sonnencreme
einschmieren, gell! Hast du rote 
Backen von all dem Sonnen-
schein? Ich habe farbige Waden:
Sporttag, Fussball draussen statt
Fifa-Gamen drinnen. Nun ist es
endlich losgegangen in Brasilien.
Ich freute mich sehr und hoffe,
es kommt am Sonntag so richtig
gut für die Schweiz. Unsere
Kerle setzen sich bestimmt voll
ein. Auch wenn nur die wenigsten
wirklich Schweizer sind, sagt 
Tante Martha ein bisschen 
abschätzig, wie mir scheint. 
Fremdenlegionäre seien das.
Aber in Sachen Fussball zählt
Tante Martha nicht, und Krieg
hatten wir in der Schweiz zum
Glück schon sehr lange nicht
mehr. Fremdenlegionäre sind
solche, die gerne ein wenig
kriegen, aber im Schweizer
Militär nicht genug bekommen.
Sie ziehen aus und kämpfen
dann zum Beispiel für die
Franzosen. 

Diese feierten letzte Woche ganz
tüchtig mit den Engländern und
vielen anderen D-Day. Das ist 

der Tag vor siebzig Jahren, als die
Engländer und die Amerikaner
am Strand von Frankreich in der
Normandie den Franzosen zu 
Hilfe kamen, um sie vor den
Deutschen zu befreien. Letzte 
Woche trafen sich dort zum Bei-
spiel Obama, Merkel, die Königin
von Dänemark und die Queen mit
Familie. Tante Martha vermisste
Baby George, aber für den wäre
es zu heiss und zu anstrengend
gewesen. Sie assen zusammen
Muscheln et cetera, Putin kam 
etwas zu spät. Aber er kam und
sprach später eine Viertelstunde
mit Obama, was keiner gedacht
hätte. 

Die Stühle waren so angeordnet,
dass die beiden nicht neben-
 einander sitzen mussten. Der 
französische Präsident begrüsste
seine Gäste. Sogar der Gemeinde-
präsident von Arromanches war
eingeladen, mit seiner Frau. 
Immerhin fand die ganze Feier
ja in seinem Ort statt. Er war
überwältigt. Stell dir unseren
Ueli Metzger am gleichen Tisch
vor wie Putin oder so. Obama
sass neben der Queen, interessan-
tes frühlingsgrünes Kleid, fand
meine Mutter. Charles war ihr
etwas zu sonnenverbrannt, und
Haare habe er auch bald keine
mehr.

Die Hauptpersonen aber, so 
fand mein Vater, seien nicht die
Präsidenten, sondern die sehr 

alten Männer, die damals mit 
dabei waren. Mehr als tausend
waren gekommen, einige im Roll-
stuhl, viele vielleicht zum letzten
Mal. Obama und Kate, die Frau
von Prinz William, plauderten mit
ihnen. Diese alten Männer heissen
Veteranen. Einige kamen mit 
ihren Enkeln. Die Enkel waren
sehr stolz auf ihren mutigen
Grossvater, der mit dem Fall-
schirm oder dem Schlauchboot
die Franzosen befreite. 

Schweizer Grossväter haben zwar
auch einiges zu erzählen, aus dem
Militär oder so. Aber mit dem
Fallschirm in feindlichem Gebiet
landen, nein, nichts dergleichen.
Im abenteuerlichsten Fall ist 
das ein Gleitschirm oder ein 
Segelflieger.  

Kriegsgeschichten schreiben
Schweizer Grossväter zwar 
keine. Das heisst aber noch lange
nicht, dass sie keine Geschichten
schreiben, weil ihnen zum Bei-
spiel die Fasnacht besonders am
Herzen liegt oder die Korporation
oder ein sehr altes Haus. Solch 
einer ist Marcel Kümin und kein
Grossvater. Er beschreibt die
Obermühle an der Roosstrasse. 
Es ist ein sehr grosses Haus, das
bis  heute neben all den neuen
Häusern stehen bleiben durfte.
Meine Mutter ist nicht sicher, ob
der Schriftsteller selber dort drin
wohnte, oder nicht eher sein 
grosser Bruder, der Mineralwasser

verkaufte. Aber das interessiert
keinen. 

Immerhin gab es aus diesem
Haus heraus einen Regierungsrat
und eine Klosterfrau mit einem
sehr grossen Schleier mit Wund-
malen an den Händen. Es war 
darin früher das Gasthaus «Ober-
mühle», wo sich die Männer bei
Frau Corti zum Jassen trafen, sagt
Tante Martha, daneben am Krebs-
bach eine Mühle und dahinter 
eine Arztpraxis. Logisch, dass 
aus so einem grossen Haus eine
sehr lange Geschichte entsteht,
520 Seiten lang. Verglichen mit
meinem Brief hier braucht das 
unglaublich viel Ausdauer. Ich 
habe noch nie ein so dickes Buch 
gelesen. 

Der Schriftsteller möchte mit
dem Buch das Interesse seiner 
Familie wecken. Es war ziemlich
warm, und es gab Fingerfood und
Getränke bei der Vorstellung im
Pfarreisaal. Der Schriftsteller war
früher Ministrant, ausserdem 
Musikant. Eine Brille trug er
schon damals, sagt Tante Martha,
und dazu blonde Haare. Sehr
sympathisch, fand meine Mutter.
Sehr interessant, sagte mein Vater.
Wohnt aber in Zürich, mäkelte
meine Schwester. Und ich gehe
nun zurück in die Gegenwart und
schmiere Sonnencreme ein.

Viele Grüsse
Philipp
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BEZIRK HÖFE

Gratulationen 
zum Geburtstag
Heute Freitag feiert Adele Wick-
Probst am Schnabelweg 65 in 
Wilen ihren 80. Geburtstag; ebenfalls
80 Jahre alt wird morgen Samstag 
Alfred Rüegg-Iten an der Etzelblick-
strasse 4 in Schindellegi. Wir gratu-
 lieren den Jubilaren herzlich und
wünschen ihnen auf dem weiteren 
Lebensweg alles Gute. (asz)

FEUSISBERG

Obligatorisches vor
den Ferien erledigen
Am Montag führt die Feldschützen-
sektion Feusisberg von 18 bis 20 Uhr
ein weiteres Obligatorisch-Schiessen
durch. Dies ist eine Gelegenheit, die
Schiesspflicht noch vor den Sommer-
ferien zu ab solvieren. Es sind die
Unterlagen mitzubringen, die auf der
Pisa-Aufforderung stehen. (eing)

PFÄFFIKON 

Sommerständchen
für unsere Betagten
Alljährlich erfreut der Männerchor
Pfäffikon am Etzel die betagten 
Bewohner in den Alterszentren der
Höfe mit einem bunten Lieder-
strauss – am 17. Juni in der Cafeteria
Sidi an der Oberwacht 7 in Pfäffikon,
am 24. Juni im St. Antoniusheim in
Hurden und am 1. Juli im Alterszen-
trum am Etzel in Feusisberg. Beginn
ist jeweils um 18.30 Uhr. Auch die 
Bevölkerung ist dazu eingeladen.

MÄNNERCHOR PFÄFFIKON AM ETZEL

Musikschule lud zum
ersten Gitarrenkonzert
Am Mittwochabend musizier-
ten die Anfänger und jüngeren
Gitarrenschüler von Valerij 
Osipov im Dachgeschoss des
Restaurants «Verenahof» in
Wollerau. Es ist eines von 
mehreren Schülerkonzerten
der Musikschule Wollerau. 

Von Verena Blattmann

Wollerau. – Etwas Spannung lag in
der Luft, als Leandro Vasapoli das

halbstündige Konzert mit «Old Mac
Donald» und «Italienischer Tanz» 
eröffnete. Das Konzert, das von zehn
der 24 Gitarrenschüler bestritten
wurde, glich einer Reise in verschie-
dene Länder. So waren mit dem Lied
«Auf der Mauer, auf der Lauer» aus
Deutschland, gespielt und gesungen
von Iva Grgic und Naomi Louis, auch
Lieder aus Russland, der Ukraine, 
Italien, Amerika und Israel zu hören.

Zehn Gitarrenschüler musizierten
Spanisches Flair verbreitete Mathias

Bamert. Er spielte aus der «Spani-
schen Suite» von Maria Linnemann
drei Stücke, die er je mit einem ent-
sprechend temperamentvollen «spa-
nischen» Schluss beendete. Obwohl
einer seiner drei Vorträge «Stolper-
steine» hiess, meisterte Marco Neh-
met seinen Auftritt einwandfrei und
beendete damit das Konzert. 

Am 18. Juni werden auch noch 
die übrigen Gitarrenschüler in einem
Klassenkonzert im Dachgeschoss 
des Restaurants «Verenahof» zu 
hören sein.

Leandro Vasapoli eröffnete das Konzert mit Gitarrenlehrer Valerij Osipov an seiner Seite. Bild Verena Blattmann

20 Jahre im Dienste
des Rossbergs
Die Genossenschaft Rossberg
mit dem Berggasthaus oberhalb
Schindellegi, auf 1012 Metern
über Meer gelegen, kann in
diesem Jahr das 20-jährige 
Bestehen feiern. Carlo Brunner
und seine Länderkapelle (am
Freitagabend) sowie das 
Quartett Waschächt (am 
Samstagabend) sind für die
Abendunterhaltung zuständig.

Schindellegi. – Der Vorstand freut
sich, zusammen mit der Öffentlich -
keit dieses 20-Jahre-Jubiläum feiern
zu können. Am Freitag, 20. Juni, fin-
det ein Abend mit Carlo Brunner aus
Schindellegi und seiner Ländlerkapel-
le mit Musik, Tanz und Barbetrieb
statt. 

Am Samstag, 21. Juni, ist wie üblich
auf 18 Uhr die ordentliche General-
versammlung terminiert. Ab 20.30
Uhr ist die Öffentlichkeit eingeladen,
mit dem Quartett Waschächt um 
den aus dem Fernsehen bekannten
Frowin Neff aus Rothenthurm einen
gemüt lichen Abend mit Musik, Tanz
und Barbetrieb zu geniessen. Eben-
falls wird dann DJ Schnupf in der 
Bar für eine rundum gute Stimmung
besorgt sein.

Vorverkauf ist eröffnet
Weitere Einzelheiten zum Anlass 
können auf der Homepage der Ge-
nossenschaft unter www.gasthaus-
rossberg.ch eingesehen werden. 

Für den Freitagabend wird ein 
Vorverkauf organisiert. In der Zeit
vom 2. bis 20. Juni können in den 
Filialen der Schwyzer Kantonalbank
in Einsiedeln, Schindellegi, Wollerau,
Pfäffikon und Seedamm-Center Ein-
trittskarten erworben werden. Am
Samstagabend ist der Eintritt frei.

VORSTAND
GENOSSENSCHAFT ROSSBERG


